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in Zürich. Als früherer Architekt eig-
nete er sich besonders, diese oft sehr
konstruktiven Darstellungen von Wer-
ken schweizerischer Baukunst, Technik
und Industrie auszuführen.

Lehmann hatte auch das Lehramt für
Aquarellmalerei amPolitechnikum inne.

Eine gute Publikation des Rotapfel-
verlags von über 30 seiner Werke aus
allen Schaffenszeiten hat ihm zu sei-
nem 70. Geburtstag im vorigen Jahr
noch die Freude bereitet, einem großen
Kreis von Freunden, Bekannten und
noch Lhibekannten einen Begriff von
seiner Lehensarbeit zu geben.

Nun hat er Palette unci Pinsel weg-
gelegt. Aber sein Werk wird weiter
wirken und künden von cler Schönheit
unseres Schweizerlandes, von cler bay-
rischen Hochebene, von clen Dünen
an cler Nordsee, und wird seinen
Namen mittragen auf clie kommenden
Geschlechter.

Wir trauern an seiner Bahre, doch
mit dem Trost, daß er einer cler Glück-
liehen war, die ihre Aufgabe zuende
führen, unci mit diesem frohen Be-
wußtsein von uns scheiden konnten.

G Arac/o//.

Die Sektion Solothurn betrauert
den Hinschied des Architekten Edgar
Schlatter, cler von Anfang an ihr treues
und eifriges Mitglied war.

Edgar Schlatter wurde i. J. 1857 in
Solothurn geboren unci erwarb sich

eine vielseitige humanistische Bildung,
clie er dann mit sorgfältigen Fach-
stuclien an den technischen Hoch-
schulen in Zürich und Stuttgart ver-
einigte. Später besuchte er die Ecole
des Beaux-Arts in Paris unci arbeitete
dort längere Zeit im Baubureau Pascal,
für clie Académie de Médecine in
Bordeaux, für die Stadthäuser in
Beaune und Constantine. Dadurch er-
warb er sich eine gediegene Baupraxis;
seine Pariser Episode wurde ihm be-
sonders folgenreich, indem er dort den
maßvollen französischen Geschmack

zu seinem Jcleal erwählte. Als Bau-
künstler bewunderte er ViolIet-lc-Duc.

Nach seiner Rückkehr in die Heimat
wurde Schlatter Stadtbaumeister von
Solothurn und wirkte in diesem Amt

von 1888—1907 energisch für clie künst-
lerische Gestaltung des Stadtbildes,
das durch die Zerstörung der Schanzen
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/Jp/W at/.x mm/im acZz/i cT pc/xv/'/A.

Pour cowzrncmorcr /r,v 70 a/75 c/c notre venere co//ègïze A&ra/mm Herman/nt,
peintre à Aubonne et sous les auspices de notre Société, il sera publié un magnifique

ouvrage dû à la plume autorisée de Paul Budry, retraçant la carrière de celui qui est un
des plus grands peintres suisses de notre époque, et montrant par des reproductions dioi-
sies, l'histoire de ses recherches et de ses réalisations.

Il nous paraît inutile de relater ici la valeur de notre collègue et son dévouement si

grand et si constant à notre Société.
Cet ouvrage, du format 26X34, tiré sur beau vélin, comportera 100 pages environ, dont

50 de texte, et 24 reproductions en héliogravure de grand format, plus diverses vues docu-
mentaires, le portrait de l'artiste et des fac-similés graphiques. Il sortira de presse dans le

courant de l'été. Le tirage est limité à 250 exemplaires, tous numérotés.
Ensuite d'une entente avec l'auteur, l'ouvrage est offert aux membres de la Société des

P. S. A. S. au prix réduit de Fr. 20.—. Le prix ordinaire de souscription sera de Er. 25.—.

En plus il est question d'un certain nombre d'exemplaires de luxe, numérotés, sur Hollande,
tirés au nom du souscripteur et munis d'un envoi autographe du peintre et de l'auteur,
et enrichis d'une étude en couleurs originale et signée, les héliogravures montées sur Hol-
lande, au prix de Fr. 80.— pour les membres de notre Société (Fr. 100.— pour le public)-

Nous espérons que tous ceux de nos membres actifs et passifs qui le peuvent, voudront
apporter à cette entreprise de l'amitié et de la reconnaissance l'appoint de leur souscription.
Une circulaire sera envoyée tout prochainement à tous nos membres; nous les engageons
vivement à y répondre en renvoyant au président de leur section le bulletin de souscription
qui y sera joint.

Le Comité centrez/.

gefährdet war. In den Jahren 1897—

1900 war er der bauleitende Architekt
des Konzerthauses und des Museums,
die beide zu monumentalen Wahr-
zeichen der Stadt geworden sind. Audi
bei der Installierung cler Kunstsamm-
hingen bewährte er sich mit F. A.
Zetter zusammen als Organisator mit
sicherem künsterischem Urteil. Die Ga-
lerie wurde während seiner Amtstätig-
keit als Konservator und Präsident
des Kunstvereins wesentlich bereichert;
hervorzuheben ist sein Gerechtigkeits-
sinn gegenüber den Kunstrichtungen
älterer unci neuerer Epochen.

In der Sektion Solothurn G. S.M.
B. A. konnte er selbst als aktiver Land-
schaflsmaler mitreden unci war wegen
seiner praktischen Erfahrung ein guter
Berater.

Noch manches Jahr blieb Schlatter

in der privaten Architektenpraxis tä-
tig ; von seinen Hauptwerken sind die
Handelsbank, das Bürgerasyl und eine
Anzahl Wohnhäuser zu nennen. Er
sah den französischen Barockstil als

modern entwicklungsfähig an und be-
trachtete die Architektur stets als Kunst.
Diese Auffassung hat er im Band
Solothurn des „Schweiz. Bürgerhauses"
deutlich ausgeprägt. Als Präsident des

Verkehrs- und Verschönerungsvereins
ließ er ein instruktives Modell der
Stadt mit ihren Bastionen anfertigen.

So übte unser Kollege zeitlebens
einen wohltätig anregenden Einfluß
auf das Kunstleben und das geistige
Schaffen seiner Vaterstadt aus, nicht

nur in der Künstlersektion und im
Kunstverein, sondern auch in der Vor-
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/lwf/7// an ci/<? 4/C/v- P<7vv/vmzYg7zV<7<?r.

ßß/Tn/a/J i/e.s' 70. LcTe/ic/Vi/ircrc ««.cerc.c wrc/zrfc« Ko//eg^n T/>ra/ia»z //ermcm/af,
Maler in Aubonne, wird unter den Auspizien unserer Gesellsdiaft ein prächtiges Werk heraus-
gegeben, zu welchem Paul Budry mit der ihm zustehenden Kompetenz den Text sdireiben
wird. Das Budi soll das Werk einer der größten schweizerischen Maler unserer Zeit dar-
stellen und durdi auserwählte Illustrationen die Gesdiichte seines Strebens und dessen Ver-
wirklichung zeigen.

Es sdieint uns unnütz, hier den Wert unseres Kollegen und seine so große und stete
Hingabe für unsere Gesellschaft besonders hervorzuheben.

Das Buch, im Format 26X34, auf schönem Luxuspapier gedruckt, wird ca. 100 Seiten
umfassen, wovon 50 Seiten Text unci 24 große Reproduktionen in Kupferdruck, dazu meh-
rere Zeitbilder, das Portrait des Künstlers und Wiedergaben von Originalzeichnungen. Es

wird im Laufe des Sommers ersdieinen. Die Auflage wird auf 250 Exemplare besdiränkt,
die alle numeriert sind.

Durch Verständigung mit dem Verfasser wird das Buch an die Mitglieder der G. S. M.B. A.
zum ermäßigten Preis von Fr. 20.— abgegeben. Der gewöhnliche Subskriptionspreis ist
Fr. 25.—. Ferner besteht der Plan, eine gewisse Anzahl von Prachtexemplaren erscheinen
zu lassen, numeriert, auf Büttenpapier, auf den Namen des Subskribenten lautend, versehen
mit den Originalunterschriften des Malers und des Verfassers, und bereichert mit einer
unterzeichneten, farbigen Originalstudie, die Kupferdrucke auf Büttenpapier aufgezogen,
zum Preise von Fr. 80.- für die Mitglieder unserer Gesellschaft (Fr. 100.- für das weitere
Publikum).

Wir hoffen, daß alle Aktiv- und Passivmitglieder, die es können, diesem Unternehmen
der Freundschaft und der Dankbarkeit ihre Unterstützung zu Teil werden lassen. Ein Zir-
kular wird ganz nächstens an alle unsere Mitglieder gesandt; wir bitten sie, unserer Ein-
ladung Folge zu leisten durdi Einsendung des dem Zirkular beigelegten Bestellsdieines an
den Präsidenten ihrer Sektion.

Der ZrzifraZvoMtaHc/.

tragsgesellschaft der „Töpfer", int
„Heimatschutz" und im historischen
Verein.

Endlich genoß Schlatter im\ orstand
des allgemein-schweizerischen Kunst-
Vereins ein großes Ansehen.

Unermüdlich wirkte der tapfere

Kämpfer für seine künstlerischen Ideale;
seine letzten Werke waren der Kata-
log für die Galerie unci die Erweiter-
ungspläne für das Museum.

Wir aber ehren sein Andenken
am besten, wenn wir sein Lebenswerk
in seinem Sinn fortsetzen. ß.

M/#c7/«HgT7i c/cw Z^Hfra/vo/Thmc/G? - Comm«m'oz//o/z,y c/zz Com/// ctm/rcz/.

Die Sektionspräsidenten werden hiemit ersucht, dem Zentralsekretariat die Anzahl der
von ihnen gewünschten Propaganclahefte anzugeben.

Die Sektionsvorstände werden daran erinnert, daß Bewerber unter Beifügung der
Nachweise über Beteiligung an nationalen Salons oder an gleichwertig anerkannten aus-
ländisdien Salons bei dem Zentralvorstand mindestens (5 Jfodie/i vor der Genernfversumm/iing'
(also bis spätestens am Uj. Mm) angemeldet werden müssen (Art. 8 der Statuten).

Bis zu demse//>en Termin wünsdit der Zentralvorstand Kenntnis der Anträge zu haben,
zur Traktandenliste der Delegierten- und Generalversammlung.
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